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SCHWEIZ UNFALL- UND HArTPFUCHT-

Einzei - Unfall-, Reisegepäck-, Dienstboten-
Haftpflicht-, Einbruchdiebstahl-, Automobil

Versicherungen

SMttc einen Düffel
2öas eine Slflmenbe ift toeifj jeber.

©s ift ein ©tücf ©emeinbêlanb, baê nad)

überliefertem Sftedjt jebem jur Verfügung
ftefjt, es ift ©emeingnt unb babon leitet fid)

and) fein Dïame lier: 2lH=menbe.

Tie 3ürd)er SHImeube nun, feiftet fid) in
bev ^ebeutung ifjreê SBorteê eine fleine

SïuSnaïjme. ©ie ift nämlid) bon ber ©tabt

an bie Itiilitärbireftion bes .Stcutoit-3 Qütiä)
berpaajtet roorben ift alfo «id)t mefjr

Gemeingut, fonbern militärifdjer 3Baffen=

Siefer Vertrag gab benn aud) ber SDttrU

tärbireftion baê 9ted)t, fid) ju befdjtoercu

nämlid) barüber, bafj ifjr SBaffeublatj
toeiter alë Slümenb beuü^t toerbe. Sas ©e=

länbe, in ibealcr toeiter fläd)e bem Lletli»

berg borgelagert unb bon ber ©if)l burd)»

jogen, tont roäfjrcnb beë ©ommers bon

Saufenben alê SBabeplaÇ benü^t unb, laut
33efdjtoerbe, arg mit gabier nnb Monferben»

bücfjfen berunreinigt. 33ei einem Staffen»

befudj bon oft über 10,000 Sßerfonen pro
£ag ift baê berftänblid).

Sßon ben jtoei Strien, unt biefem Hebel

abjitfjeifen, tourbe bann bie jtoette Slrt ge»

toäfjlt: Soë ©täbtifdje Slmtêblatt gibt be»

fannt, bafj baë 33aben auf ber ,^lH>menbe"
bei 23ufje biê 50 fr. fjinfort berboten fei.

Sie erfte unb einfadjfte Slrt, um bem Hebel

abjufjelfen, nämlid) bie, ben 5ßlafj gelegen*»

fid) fäubern ju laffen, tourbe toeife um»

gangen.

Sllfo ift bie Slflmeitbe nicfjt nur um ifjren
Dîamen, fonbern aud) um ifjre SJebeutung

gefommen.

93efcnberê bertounberlid) an ber ©acfje

aber tft bieë: Sie 3JiiIitärbireftion beê Äan»

tonê 3üridj, bie an ber rörperüdjen ©r»

tücrjrigung breiter Sßebölferungsfreife ein

perfônficfjeë militârifdjeê ^ntereffe fjat, ber»

bietet eben biefer 93ebölferung, fidj auf

ifjrem 5ßlat?" für bie ©tropajen bes non)*

ften aaieberfjoluugëfurfeë borjiibereiten.

gn Seutfdjlanb bauen bie 2Rtlitâtbtreï=
ttoneit" ber 33ebölterang toeite ©tabione unb

reiben ftd) bor Vergnügen bie Çombè, toenn

baë SSofï in fportlidjem 33eftrebeu feine för»

perlidjen Gräfte ftäfjlt unb bei unë

SJet unê
SBer toagte ba ju behaupten, bafj toir

fein pajififtifdjeê Sanb feien? Sopf ab bie»

fem Qbiöterid)! Unfere SDcilitärbireftiou

unterbinbet perföulid) bie förperlidje Stuê»

bifbung toetter SSolfêtreife. Siefe 5Dîafj

uafjme liegt tatfädjfid) nur bann in ifjrem

^utcreffe, toenn fte fjeimfid) auf eine ©djtoä»

d)ung unferer 2öel)rfraft hinarbeitet

$l)r bieë gebüfjrenb ju berbieten, er

fudjen toir unferen fjofjen 93unbeêrat. SOci»

titärbireftioneu ftnb fdjliepdj ba juraöafj»

rang unb förberuitg ber Söefrrfraft.

Sllfo bitte einen Düffel!

*
^afperti alê äSerbefactjmann

(Sin ßafperftfjeater labet jum 23efud) ein.

©auber gebrudte Sßlafate unterftöijen bic

SBcrbung. Stuf einem foldjen lefe id): Saê

5publiEum ift bor fdjledjtem SBettcr gefrtjiit«

unb mit ©itjen berfefjen! nu

*
£>ie beinahe ridbtige ßöfung

gn einer ©efeïïfdjaft toirb über ben ju»

nefjmeuben öffentlichen Särm geflagt. 2Bäfj»

renb bon brausen fjer eine ganje SDcufter»

farte bon klängen unb ©eräufdjen ferbiert

toirb, fpridjt man über Slbiocfjrmafjnafjnteu.
9Jîau fann fid) nur fdjtoer berftän'bigen

fo grofj ift ber Särm.. Sa fagt einer, ber

bisljer gefdjtoiegen fpatte, troden: Saê
S3efte toären Dfjren mit Srudfnopf! 3ßatent»

berfdjlufj!"
*

£)Etoberfeft in München

Seflnerinneu, unjäfjlige 3eitjiê unb £fje»

res' unb Sinnerl, fdjtoingen ifjre ÜDcafjfrüg

nnb rufen: Obadjt, ©ofj!" (©auce.) gfyX-

atfjletifcfje Ranb» unb Slrmfraft ift betoun»

bernstoert.

Ein Italiener, ber toenig Seutfd) unb

nod) Ibeniger 23oarifdj fann, ruft einer fol»

djen gelabeuen ©tarfbierfauone ju: frol»
lein, bitte mirr bringga una 33Lrra mit
IRabio!"

SBoaë meinen'ê? Dtobio? ©ibt'ê bo

net! 9Jcuf)fif, toenn'ê tjtexm toölln, ba mif»

fen'ë fd)o anna anberê Ort gefjn!"

Slbber, groüein, fcfjauggen'ê bort: toeifjc

grrudjt mit coba ä ©toanj!"
Sid), a 9îabi tooflen'ë? Sen ïônneu's

glei f)ûtn!"

$erbftlieb
£>er £erbjî ift ba!
£)et SSogel jie^t,

bm S3dumen fingt
^er Söinb fein Sieb.

ßegt ftcb Statut jum ©tecben,
£)ber lüill fie nur

afteê ^letb
SßMe jebeê ^û|)r
Um biefe &ät
Sîadb neuem S^ufter färben?

2)er |>erbft ijt ba!
S)er Söein, er glän§t
Unb mirb ber Söelt

Bur ßufi feebenjt!
@r foll an bunflen Sagen,
SÖßenn feineê S3ogelê

(Stimme fingt,
«ftetn 6onnenfîra^l
3um ^ergen bringt,
£)en Srübftnn nieberfdblagen.

»ubclf ïîufbûura

5Ucârc^en

Slm SBafjnfjof ftefjt eine spferbebrofdjfe.

ßtne grofje ©djar ©bafcen lärmt um bie

Siofinantc fjerum unb toartet, bafj fie ettoaë

faüen laffe. Slber baê spferbcfjen toitt nidjt,

aufjerbem madjt eë ber Särm nersôê. Sar»

um toenbet eê fid) untoillig fjerum unb

fdjnaujt bic fjungrtge ©djar an:

Söenn gi)x [et}t nidjt gfetdj mit bem

Äradj auffjört, madje idj ben Saben über«

fjaupt nidjt mefjr ouf." q.ls.
*

®er Rampelmann
©rofjmama, bte liebe gute, ftefjt in ber

ßtfe beê ©djaufenftcrê ber tleinen Spiel»

toarentjanblung einen Rampelmann fjängen.

einen richtigen §ampefmann, fo, toie ft«

ifjn nod) in tfjrer Sufleni' gefonnt fjat, fein

fäuberftdj auë papier auëgefdjnitten unb

auf Äarton gelfcbt. eine Söetle finnt ©rofV

mama bor fidj fjin, bann gefjt fie entfdjlof»

fen in ben Saben unb erftefjt ben greunb

tfjrer Stnbfjett um toenig Wappen.

S3eim nädjften SBefudj überretdjt fie ber

ffeinen ©rete ein Sßäddjen. ©rete padt auë

unb fdjaut berftânbntëloë ben Rampelmann

an. Sdjau", fagt ©rofjmama unb läfjt ben

Rampelmann jappeln. Unb ifjre ©ebanfen

jappefn mit auf unb ab. Söeit, toeit jurüd.

Su," retfjt fie ba bte enttäufdjte ©rete auë

ifjren ©ebanfen, ift baê alleê? Sotoaë

madjt bodj meine 9ttuttt jeben borgen!"
58tl)t

URANIA ZÜRICH
Der Treffpunkt aller Menschen,
die fröhliche Unterhaltung suchen
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Bitte einen Rüffel
Was eine Allinende ist weiß jeder.

Es ist ein Stück (^emeiudeland, das nach

überliefertem Recht jedem zur Verfügung
steht, es ist Gemeingut und davon leitet sich

auch sein Name her: All-mende.

Tie Zürcher Allmende nun, leistet sich in

der Bedeutung ihres Wortes eine kleine

Ausnahme. Sie ist nämlich von der Stadt
an die Militàrdirektiou des Cantons Zürich
verpachtet worden ist also nicht mebr

»iemeuuuii, sondern militärischer Waffen-
Platz.

Dieser Pertrag gab denn auch der Mili-
tärdirektion das Recht, sich zu beschweren

nämlich darüber, daß ihr Waffenplatz
weiter als Allmend benützt werde. Das
Gelände, in idealer weiter Fläche dem Ueili-
berg vorgelagert und von der Sihl durchzogen,

wird während des Sommers von

Tausenden als Badeplatz benützt und, laut
Beschwerde, arg mit Papier nnd Konservenbüchsen

verunreinigt. Bei einem Massenbesuch

von oft über 10,000 Personen pro
Tag ist das verständlich.

Von den zwei Arten, um diesem Uebel

abzuhelfen, wurde dann die zweite Art
gewählt: Das Städtische Amtsblatt gibt
bekannt, daß das Baden auf der Allmende"
bei Buße bis 50 Fr. hinfort verboten sei.

Die erste und einfachste Art, um dem Uebel

abzuhelfen, nämlich die, den Platz gelegentlich

säubern zu lasse», wurde weife

umgangen.

Also ist die Allmende nicht nur um ihren
Namen, sondern auch um ihre Bedeutung
gekommen.

Bescnders verwunderlich an der Sache

aber ist dies: Die Militärdirektion des Kantons

Zürich, die an der körperlichen

Ertüchtigung breiter Bevölkeruugskreise ein

Persönliches militärisches Interesse hat,
verbietet eben dieser Bevölkerung, sich ans

ihrem Platz" für die Strapazen des näch¬

sten Wiederholungsknrses vorzubereiten.

In Deutschland bauen die Milirärdirek'
tioueit" der Bevölkerung weite Stadione und

reiben sich vor Vergnügen die Hände, wenn

das Volk in sportlichem Bestreben seine

körperlichen Kräfte stählt und bei uns

Bei uns
Wer wagte da zu behaupten, daß wir

kein Pazifistisches Land seien? Kopf ab

diesem Jdiöterich! Unsere Militävdirektion
unterbindet persönlich die körperliche

Ausbildung weiter Volkskreise. Diese Maß
nähme liegt tatsächlich nur dauu in ihrem

Interesse, wenn sie heimlich auf eiue Schwächung

unserer Wehrkraft hinarbeitet...
Ihr dies gebühreird zu verbieten, er

suchen wir unseren hohen Bundesrat. Mi-
litärdirektionen sind schließlich da zur Wahrung

uiid Förderung der Wehrkraft.

Also bitte einen Rüffel!

Kasperli als Werbefachmann

Ein Kasperltheater ladet zum Besuch eiu.

Sauber gedruckte Plakate unterstützen die

Werbung. Auf einem folchen lese ich: Das

Publikum ist vor schlechtem Wetter geschlitzt

und mit Sitzen versehen! ..

Die beinahe richtige Lösung

In einer Gesellschaft wird über den

zunehmenden öffentlichen Lärm geklagt. Während

von draußen her eine ganze Musterkarte

vou Klängen und Geräuschen serviert

wird, spricht man über Abivehrmaßnahmen.

Mai: kann sich nur schwer verständigen

so groß ist der Lärm. Da sagt einer, der

bisher geschwiegen hatte, trocken: Das
Beste wären Ohren mit Druckknopf! Patent-
verschluß!"

Oktoberfest in München

Kellnerinnen, unzählige Zenzis und Theres'

uud Annerl, schwingen ihre Maßkrüg
und rufen: Obacht, Soß!" (Sauce.) Ihre
athletische Hand- und Armkraft ist

bewundernswert.

Ein Italiener, der wenig Deutsch und

uoch weniger Boarisch kann, ruft einer

folchen geladenen Starkbierkanone zu: Frol-
lein, bitte mirr bringga una Birra mit

Radio!"
Woas meinen's? Rodio? Gibt's do

net! Mnhsik, Wenn's Heeren wölln, da mis-

fen's scho anna anders Ort gehn!"

Abber, Frollein, schauggeu's dort: Weiße

Frrucht mit coda ä Swanz!"
Ach, a Radi wollen's? Den können s

glei ham!"

Herbstlied
Der Herbst ist da!
Der Vogel zieht,

In den Bäumen singt
Der Wind sein Lied.

Legt sich Natur zum Sterben,
Oder will sie nur

Ihr altes Kleid
Wie jedes Jahr
Um diese Zeit
Nach neuem Muster färben?

Der Herbst ist da!
Der Wein, er glänzt
Und wird der Welt
Zur Lust kredenzt!

Er soll an dunklen Tagen,
Wenn keines Vogels
Stimme singt,
Kein Sonnenstrahl

Zum Herzen dringt,
Den Trübsinn niederschlagen.

Rudclf Nußbaum

Märchen
Am Bahnhof steht eine Pferdedroschke.

Eine große Schar Spatzen lärmt um die

Rosinantc herum und wartet, daß sie etwas

fallen lasse. Aber das Pferdchen will nicht,

außerdem macht es der Lärm nervös. Darum

wendet es sich unwillig herum und

schnauzt die hungrige Schar an:

Wenn Ihr jetzt nicht gleich mit dem

Krach aufhört, mache ich den Laden

überhaupt nicht mehr auf." E.xZ.

Der Hampelmann
Großmama, die liebe gute, sieht in der

Ecke des Schaufensters der kleinen

Spielwarenhandlung einen Hampelmann hängen.

Einen richtigen Hampelmann, so, wie sie

ihn noch in ihrer Jugend gekannt hat, sein

säuberlich aus Papier ausgeschnitten und

aus Karton geklebt. Eine Weile sinnt

Großmama vor sich hin, dann geht sie entschlossen

in den Laden und ersteht den Freund

ihrer Kindheit um wenig Rappen.

Beim nächsten Besuch überreicht sie der

kleinen Grete ein Päckchen. Grete Packt aus

und schaut verständnislos den Hampelmann

an. Schau", sagt Großmama und läßt den

Hampelmann zappeln. Und ihre Gedanken

zappeln mit auf und ab. Weit, weit zurück.

Du," reißt sie da die enttäuschte Grete aus

ihren Gedanken, ist das alles? Sowas

macht doch meine Mutti jeden Morgen!"
Bey-
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